
Drnnen^

WAorraLes Nachrichten - und Anzeigenblatt für Nagold » Calw » Freudenstadt und Neuenbürg

NMtziPr. « d . Nest 1 .»» «inschl. 1» ^ z,z. S« L Znstellnngrgeb. ; r . Ag.
Urals »fttschl . v> 'L 1 Vinzel» . IS » ei XichitMeinr « »er Zeit. ins . höh. Gewalt
B. st ' steht Sei» A »1»Nlch »»f 8i »-«inl«z der Zeit» . /Ltlt »r. : „Tannenil." / Tel. 821.

* ,zeigen preis: Die Ispalt, Millimeterzeile oder deren Raum 5 L , Reklame 15 «H,
Air teleph . erteilte AuftrLae idernehmen wir kein« Gewähr. Rabatt nach Tarif , der jedoch » H

. . Konku ' " - - --- - - - -
gerichtl. Eintreib , od. kurfen hinfällig wird. Erfüllungsort Altensteig . GerichtsstandNagold,

Nummer 115 Altensteig » Samstag , den 18. Mai 1935 5 8. Jahrgang

Kowimr Dlulmteil beställgl WMftge MMbMtkltbSBkMrSskdmmg
Berlin , 17 . Mai . Im Reichsgesetzblatt wird die „Vor¬

läufige Autodahnbetriebs - und Verkehrsordnung " ver¬
öffentlicht.

Darin wird u . a . bestimmt , daß die Kraftfahrbahnen
nur von Kraftfahrzeugen (maschinell angetriebenen , nicht
an Gleise gebundene Landfahrzeugen ) benutzt werden dür¬
fen . Verboten ist die Erteilung von Fahrunterricht und
die Abhaltung von Führerprüfungen auf den Kraftfahr¬
bahnen . Rennen , Rekordfahrten und ähnliche Veranstal¬
tungen dürfen unbeschadet der sonst erforderlichen Geneh¬
migung nur mit Zustimmung der Gesellschaft „Reichsauto¬
bahnen " stattfinden.

Die Kraftfahrzeuge haben die rechte Hälfte der in ihrer
Fahrtrichtung rechts liegenden Fahrbahn zu benutzen. Die
linke Hälfte der Fahrbahn darf nur beim Ueberholen be¬
fahren werden . Wenden auf der Fahrbahn ist verboten.

Die Reichs-Straßenverkehrsordnung vom 28. Mai 1934
und ihre Ausführungsbestimmungen finden für die Kraft¬
fahrbahnen sinngemäß Anwendung.

Es ist verboten , die Kraftfahrbahnen einschließlich ihrer
Nebenanlagen zu beschädigen oder zu verunreinigen , Gegen¬
stände auf die Fahrbahn zu legen oder andere Hindernisse
zu bereiten , Signale nachzuahmen , oder andere verkehrs¬
störende oder verkehrsgefährdende Handlungen vorzu¬
nehmen.

Die Verkehrspolizei auf den Kraftfahrbahnen wird von

den Verkehrspolizeibehörden und ihren Organen wahr-
genommen . Die Verkehrspolizeibehörden haben von
Streckensperrungen , die für den Betrieb der Kraftfahr¬
bahnen von Einfluß sind, den obersten Bauleitungen der
Gesellschaft „Reichsautobahnen " rechtzeitig Mitteilung zu
machen.

Den Organen der Gesellschaft „Reichsautobahnen "
, zu

deren Äufgabenkreis die Ileberwachung der Kraftfahr¬
bahnen gehört , stehen im Rahmen dieses Aufgabenkreises
nach Maßgabe ihrer Dienstanweisung polizeiliche Befug¬
nisse zu.

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwider-
handelt , wird mit Geldstrafe bis zu 159 Reichsmark oder
mit Haft bestraft , wenn nicht nach den vorgesehenen Straf¬
bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist.

Alitoschnellverkehr Frankfurt — Mannheim
Am Dienstag , den 21. Mai , eröffnet die Reichsbahn einen

regelmäßigen Autoschnellverkehr mir neuzeitlichen Omnibussen
von Frankfurt über Darmstadt nach Heidelberg und Mannheim.
In Frankfurt fahren dre Schnellautobusse vom Hauptpersonen¬
bahnhof ab , benutzen bis Darmstaüt die neue Reichsautobahn und
befahren bis Heidelberg und Mannheim zunächst die der Berg¬
straße entlang führenden Reichsstraßen. Vorläufig werden drei
Linien eingerichtet : Linie 1 : Frankfurt —Darmstadt . Fahrzeit
38 Minuten . Linie 2 : Frankfurt —Darmstadt —Mannheim . Fahr¬
zeit 1 Stunde 52 Minuten . Linie 3 : Frankfurt —Darmstadt—
Heidelberg , Fahrzeit 1 Stunde 50 Minuten . Fahrpreis Frank¬
furt —Darmstadt Hbf. , Schloß- oder Neckarstraße 2 RM .. von
Frankfurt bis Heidelberg oder Mannheim (Wasserturm oder
Hbf.) 5.60 RM.

Schon die Bezeichnung „Reichsautobahn " verrät die wesent¬
lichsten Eigenarten dieses Bauvorhabens und weist darauf hin,
daß nur das Kraftfahrzeug der Benutzer sein wird . Zn ihrer
Linienführung ist die Reichsautobahn gleichgestellt mit dem
Doppelschienenweg der Reichsbahn , weil jeder Fahrtrichtung
eine ihr bestimmte Fahrbahn zugewiesen wird . Zufahrtsstraßen
zur Autobahn zweigen nicht in scharfer Kurve , sondern ähnlich
einer Schienenweiche langsam nach außen ab . Ueberschneidungen
werden vermieden durch Ueberführungen , die in ihrer Anlage
es dem Fahrer ermöglichen, von der rechten wie von der linken
Seite in die ihm gegebene und strikte Fahrtrichtung einzufah¬
ren . Stets und ausnahmslos bleibt der Grundsatz der Bahn¬
freiheit gewahrt . Das hierdurch hervorgerufene Gefühl der
Sicherheit für den Fahrer wird durch weitere Bedingungen ver¬
stärkt, nämlich durch das Vorhandensein geringer Steigungen,
möglichst weiter Kurven , einer ebenen und doch auch bei größter
Geschwindigkeit Haft - und gleitficheren Fahrbahn.

Selbstverständlich muß auch der Fahrer auf der Reichsauto¬
bahn die gleiche Forderung zur Erreichung der Sicherheit zu er¬
füllen juchen . Auch er hat unter Beachtung der Verkehrsord¬
nung und ohne Ueberbeanspruchung seines Fahrzeugs für seinen
Teil dafür Sorge zu tragen , daß die Sicherheit der Reichsauro-
bahn zu einem allen Volksgenossen bekannten und von allen
geachteten Begriff Ser Selbstverständlichkeit wird . Nur dann,
wenn jeder Einzelne sich klargemacht hat , daher z. B . mit un¬
befugtem Ueberschreiten der Autobahn nicht nur sich und den
Dahnbenutzer in die höchste Gefahr bringt , sondern auch den Sinn
der Reichsautobahn als Ausdruck der Sicherheit gefährdet , nur
dann erst wird die Autobahn die ihr gestellten Aufgaben auch
für die Volksgesamtheit erfüllen können.

In Entfernungen von etwa 10 Kilometer auseinander liegen
die Wärterhäuser , von Lenen aus der Sicherheit ^ und Streifen¬
dienst durchgeführt wird , wo sich Abschleppwagen und Verbands¬
zeug befindet . Tausend Meter vor einer Abzweigung befinden
sich groß beschriftete Tafeln , die dem Autofahrer anzeigen , z«
welcher Ortschaft die Abzweigung führt . Dieser Tafel folgen
dann in Abständen von je 200 Meter drei Vorsignale , die Sen
Autofahrer veranlassen, die Geschwindigkeitdes Wagens zu mäßi¬
gen, wenn er in die Abzweigung einfahren will . An gefähr¬
licheren Stellen sind Rückstrahler angebracht . Ebenso wenig wie
Fußgänger , so haben auch Fuhrwerke und Radfahrer auf der
Autobahn nichts verloren . ^

Nmnmernzroang für AnWmer komm;
Berlin , 17 . Mai . In einem soeben veröffentlichten Erlaß

gibt der Reichs- und preußische Verkehrsminister seine Absicht
bekannt , auch für Anhänger das vom Kraftfahrzeug her bekannt«
Nummernschild oorzuschreiben. Bisher konnte unter gewissen Vor¬

aussetzungen von der Kennzeichnung der Anhänger abgesehen
werden . Mit der allgemeinen Einführung des Kennzeichens für
Anhänger wird nun aber nicht etwa ein besonderes behördliches
Verfahren notwendig , auch keine Zuteilung von Kennzeichen an

Anhänger , sondern es genügt , daß die Polizeinummer des Kraft¬
wagens auch am Anhänger angebracht wird . Soll der Anhänger
hinter verschiedenen Kraftfahrzeugen mitgeführt werden , muß di»
Nummer allerdings ausgewechselt werden. Der Reichs- und

preußische Verkehrsminister erwarte :, daß Hersteller von An¬

hängern und Verkehrstreibende bereits jetzt , in richtiger Würdi¬

gung der damit verfolgten Ziele , ehe der Nummernzwang ein»

geführt wird , die geplanten Bestimmungen freiwillig durchführe».

SevismmMn katholisch« Sr»«
Ser erste Anktaoefall

Korvno, 17. Mai . Das litauische Obertribunal verkündete
am Freitag feine Entscheidung über die Kassationsklage
der Verurteilten im Memelprozeß. Darnach werden
mit Ausnahme des Urteils gegen Baron von der Nopp alle
Kasfationsklagen als unbegründet abgelehnr.
Gegenüber Baron von der Nopp ist Paragraph 3 (Vorbereitung
eines bewaffneten Aufstandes ) gestrichen worden , jedoch wurden
die übrigen Beschuldigungen auch ihm gegenüber aufrecht er¬
halten. Ebenso ist die Zivilforderung von Frau Jesuttis ao-
gelehnt worden.

Damit sind alle Rechtsmittel nunmehr erschöpft und das Urteil
des Kriegsgerichts bleibt in vollem Umfange einschließlich der
wer Todesurteile bestehen. Das Urteil ist mit der Entscheidung
des Obersten Tribunals rechtsgültig geworden . Der Vollzug
« folgt innerhalb von 24 Stunden . Den Verurteilten stehen nur
noch die Enadenmittel offen. Wie man hört , haben die vier
zum Tode Verurteilten , nämlich Priest . Voll , Lepa und Wanna¬
gat, nicht die Absicht , Gnadengesuche an den Staatspräsidenten
einzureichen: jedoch wird ihr Verteidiger dies für sie tun.

-».

Ostpreußen für Aushebung -es Kownoer Muturteilö
Königsberg, 17 . Mai . Die Bestätigung des Kownoer

Vluturteils hat in ganz Ostpreußen schärfste Entrüstung
hervorgerufen.

Die „Preußische Zeitung " schreibt unter der Ueber-
schrift „Protest " u . a . , Wochen hindurch haben in finsteren
Kerkern des litauischen Staates unsere deutschen Brüder zu¬
bringen müssen , um heute ein Urteil bestätigt zu erhalten,
bas in der Weltgeschichte ohne Beispiel dasteht . Als da¬
mals nach der ersten Verkündung des Urteils die Ange¬
klagten erhobenen Hauptes in die Gefängnisse zurückgin¬
gen, da wüßten mir bereits , Welches Schicksal ihrer harrte.
Mit Stolz und in dem Bewußtsein ihrer Schuldlosigkeit
haben unsere Volksgenossen es damals abgelehnt , durch
«in Gnadengesuch sich mit einem Schein von Schuld zu be¬
lasten. Noch ist das Urteil nicht vollstreckt . Wir hoffen,
daß man sich in Kowno noch in letzter Stunde besinn?.
Fester denn je fühlt sich das deutsche Volk in dieser Stunde
mit seinen Brüdern im gequälten Memellande verbunden.
Mitverantwortlich für das Schicksal des Memellandes sind
die Mächte, die am 17 . 5. 1924 durch die Unterzeichnung des
Autonomiestatuts zum Garanten des Memellandes wur¬
den . Sollte das Urteil der Kownoer Machthaber voll¬
streckt werden , dann kommt Las Blut der vier zum Tode
verurteilten Memelländer mit aus das Haupt der Memel¬
signatare . Das Urteil darf nicht vollzogen werden . Hin¬
ter dieser Forderung steht in einmütiger Geschlossenheit
das ganze deutsche Volk.

Der Reichssender Königsberg , der gleichfalls die Mel¬
dung von der Bestätigung des Kownoer Bluturteils in sei¬
ner Sendung durchgäb , unterbrach darauf die Sendung und
legte eine Minute Funkstille ein . Sodann wurde das hei¬
tere Unterhaltungsprogramm abgesagt und statt dessen
«ine ernste Sendung aus Leipzig übernommen.

»

Kundgebungen vor dem litauischen Generalkonsulat
in Königsberg

Königsberg, 17 . Mar. Nach dem Bekanntwerden der
Bestätigung des furchtbaren Kownoer Bluturteils durch
die Extrablätter der Königsberger Zeitungen und durch die
Mitteilungen des Rundfunks bemächtigte sich der Königs¬
berger Bevölkerung eine starke Erregung . Aus allen Häu¬
sern strömten die Menschen, und wieder bildeten sich spon¬
tan Demonstrationszüge , die aus dem Innern der Stadt
hinaus in die Vorstadt ,

'die Hufen , zogen, wo sich das
litauische Generalkonsulat befindet . Hier hatte Polizei in
weitem Ilmkreis das in völliger Finsternis liegende Kon¬
sulatsgebäude abgesperrt . Immer mehr Demonstranten
zogen heran , so daß bald die Zahl der erregten Menschen
vor dem Hause nach Zehntausenden zählte . Immer wie¬
der schwangen sich die Empörungsrufe zu den verdunkelten
Fenstern empor , mit denen die Menge ihrer Erregung über
das unerhörte Urteil Lust machte. Im übrigen vollzog sich
die Kundgebung in völliger Disziplin.

eoo Tote Sei einem GruSemmgKck in Schautnng
Pe ' ping, 17. Mal . Nach de» letzten hier «ingetrosseneu

Nachrichten hat sich die Zahl der Todesopfer des schweren Gruben¬
unglücks bei Tszetschuan, 80 Kilometer nördlich von Tfinanf «.
über das wir am Dienstag berichteten ausetwakvllerhöht.
Neue Waffereinbrüche haben den größten Teil der Schächte und
Stollen vernichtet und somit die Rettung weiterer Menschenleben
»«möglich gemacht . Der Sachschaden ist vorläufig noch gar nicht
nbzufchätzen.

Berlin . 17 . Mar . Vor dem Berliner Sch >. ellschöffengericht be¬

gann der Prozeß um den ersten zur Verhandlung kommenden
Fall aus dem umfangreichen Devisenstrafverfahren gegen einige
katholische Orden . Wegen Devisenverbrechens in mehreren Fällen
hat sich die 42 Jahre alte Katharina Wiedenhöfer zu verantwor¬
ten . Die Angeklagte , genannt Schwester Werners , ist die Pro¬
vinzialsekretärin des katholischen Ordens der Vinzenti He¬
rinnen. Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der Zoll¬
behörde und der Staatsanwaltschaft sind auf ihre Veranlassung
in den Jahren 1932 bis 1934 insgesamt 252 000 RM . an eine
Schwester in Belgien bezahlt worden, die im wesentlichen aus
Mitteln des Mutterhauses in Köln -Nivpes stammten . Von Bel¬
gien aus wurden diese Beträge nach Holland gebracht und dort
in Gulden umgetaufcht. Ohne Genehmigung der zuständigen
Devisenstellen wurden dann von diesem Gelds 70 000 RM . zur
Amortisation der amerikanischen Anlage der Vinzentinerinne»
verwendet , während mit einem weiteren Teilbetrag in Höhe von
130 000 RM . Obligationen der Vinzentinerinnen in Holland ge¬
kauft wurden , ohne daß auch zu diesem Ankauf die erforderlich«
Genehmigung eingeholt worden war.

Nach dem weiteren Ergebnis der Ermittlungen find neben

diesen strafbaren Handlungen noch weitere Devisenvergehe» klei¬
neren Umfanges begangen worden.

Die Angeklagte Wiedenhöfer , die von der Staatsanwaltschaft
als die geistige Urheberin dieser Vergehen angesehen wird , hat
ihre Taten in der Voruntersuchung mit dem Hinweis auf di«
schwierige finanzielle Lage ihres Ordens zu verteidigen versucht.
Sie wird in ihrer Schwesterntracht aus der Untersuchungshaft,
in der sie sich seit dem 19. März d . I . befindet , in den Gerichrs-
saal geführt . Der Vorsitzende teilte mit . daß in dieses Ver¬
fahren auch die 56jährige Schwester der Vinzentinerinnen,
Sophie Freund , verwickelt sei, gegen die das Verfahren habe
abgetrennr werden müssen , da sie erkrankt und nicht verhana»
lungsfähig sei.

Die Angeklagte Wiedenhöfer gab zunächst eine Schilderung
ihres Lebenslaufes . Sie äußerte sich dann über Len Aufbau des
Ordens der Vinzentinerinnen , der als E . m .b.H . in das Handels»
register eingetragen ist. Drei Schwestern treten als Geschäfts¬
führerinnen aus . Das Mutterhaus der Vinzentinerinnen be¬
findet sich in Köln -Nippes . Der Orden besitzt in Deutschland
22 eigene Häuser , außerdem sind seine Mitglieder noch in 44 an¬
deren katholischen Häusern untergebracht . Auch in Berlin haben
di.e Vinzentinerinnen ein Haus in der Potsdamerstraße . Die
Angeklagte hatte einen Teil der sipanziellen Transaktione»
durchzuführen. Nach ihrer Angabe schloß die Bilanz im Jahr»
1927 mit einem Vermögen von 7 .Millionen RM . . seine E »-
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schäfte tätigte der Orden der Pinzenkinerinne « über die Uni-
verjumbank in Berlin , die von einem Di . Hoiius geleitet wurde.
Diese Bank hatte in Amsterdam eine Filiale errichtet.

Die Angeklagte gibt im wesentlichen ihre Vergehen zu. Nach
ihrer Schilderung hat der Orden im Jahre 1926 eine 6prozen-
tige Anleihe von 108 000 Dollar bei einer Bank in St . Louis aus¬
genommen . Später wurde dann eine holländische Anleihe von
261 000 Gulden mit 7 o . H und ein Jahr darauf eine weitere
holländische Anleihe von 200 000 Gulden mit 7 .5prozentiger Ver¬
zinsung gezeichnet . Es wurden hierüber Gulden -Obligationen
ausgegeben , die nur an holländischen Börsen gehandelt wurden.
Die Angeklagte gibt an . dag diese Anleihe dem Krankenhaus des
Ordens in Köln -Nippes zugute gekommen sei.

Der Leiter der Universumbank in Berlin . Dr . Hofius , hat nach
der weiteren Erklärung der Angeklagten den Vorschlag gemacht,eine Umschuldungdieser ausländischen Anleihen
anzubahnen , weil die Zinslasten für den Orden angesichts der
veränderten Lage zu groß gewesen seien . Sie sei auf diesen Vor¬
schlag eingegangen . Dr . Hofius habe nun weiter vorgeschlagen.die Obligationen des Ordens in Holland auszukaufen und dann
die Umschuldungsaktion in die Wege zu leiten . Als Vermitt¬
lerin für dieses Geschäft sei eine Schwester Dorothea in Belgien
eingeschaltet worden . Sie habe sich mit dieser Schwester in Ver¬
bindung gesetzt und das zum Ankauf der Obligationen notwen¬
dige Geld ihrer Ordenslectung nach Kerkrade gebracht, wo es ein
Pater namens Haas in Empfang nahm . Pater Haas habe dann
70 000 NM nach St . Louis geschickt und für 130 000 Gulden Obli¬
gationen aufgekauft . Die Angeklagte gibt auf eî ie Anfrage des
Vorsitzenden zu . dag eine Genehmigung der zuständigen Devisen¬
stelle für diese Transaktion nicht eingeholt worden sei.

Vorsitzender: Sie wußte« doch, daß eine Genehmigung
notwendig war?

Angeklagte: Ich hätte ja die Genehmigung doch nichtbekommen.
Vorsitzender: Hielten Sie Ihre Handlungsweise denn

für richtig?
Angeklagte: Sicherlich war es nicht richtig.Es wird sodann die Korrespondenz zwischen der Angeklagtenuns der Schwester Dorothea zur Verlesung gebracht. Ein Brief

schließt mit den Worten : „Bitten wir . daß in unserem Vaterlands
sich alles so regelt wie es für die Sach« Gottes am besten ist."

Es kommt nach Verlesung dieses Schreibens zu einem Zu¬
sammenstoß. Der Staatsanwalt hielt der Angeklagten in er¬
regter Weife vor . daß es ihr nicht zum Bewußtsein gekommen
sei , daß die Verquickung des Namens Gottes mit derartigen
Schiebergeschäiren eine Gotteslästerung sei.

„Ich bin Briefe"
, so erklärte der Staatsanwalt , „mit derarti¬

gem geschäftlichem Inhalt nur von ausgesprochenen Devisen¬
schiebern gewöhnt. Wenn Sie einen Brief dieser Art so einleiten,
«ne Sie es getan haben , ss ist das doch ein starkes Stück .

"
Angeklagte: Das ist doch bei uns so Brauch.
Staatsanwalt: Dann hätte ich es trotzdem in diesem

Falle weggelassen , oder ist das bei Ihnen eine leere Formel
gewesen?

Die Angeklagte schweigt darauf.
Es wird daran » ein Beamter der Zollfahndungsstelle als Zeuge

vernommen , der mit den Ermittlungen im Kloster der Vinzen-tinennnen in Köln - Mitte betraut worden war.
Staatsanwalt: Sie sind in der Auslandspresse als ehr¬

geiziger Handlanger der Geheimen Staatspolizei bezeichnet
worden.

Zeuge: Wir haben mit der Staatspolizei nicht das geringste
zu tun . unsere Vorgesetzte Behörde ist das Reichsfinanzministe?
rium und wir sind in solchen Fällen wie dem vorliegenden , nur
Hilisbeamte der Staatsanwaltschaft.

Staatsanwalt: Sind Ihnen Anweisungen in dieser
Sache gegeben worden , etwa in der Art . Sie müßten unter allen
Amständen irgend etwas herausfinden , nach Möglichkeit alles
«ui den Kopf stellen und möglichst viel kapurschlagen? Auch jo
etwas hat r» e Auslandspreise zuiammengefaselt.

Zeuge: Wir haben nur die Anweisung bekommen, es bestehe
der dringende Verdacht, daß die Klöster sich der Devisenschiebung
schuldig gemacht haben und daß wir eingehende Prüfungen vor¬

nehmen mutzten . Daß Durchsuchungen vorgenommen werden,
- ist ganz selbstverständlich und geschieht stets.
^ Staatsanwalt: Wenn Sie darauf stoßen , daß bei irgend
s einem Fall staatsfeindliches oder sonst politisch belastendes Ma-
s terial vorliegt , übersehen Sie Las dann oder veranlassen Sie eni-' sprechende Maßnahmen?'

Zeuge: Wenn wir solches Material finden , dann sind wir
l ia schon als Deutsch « und nicht nur als Beamte verpflichtet , die
z politische Polize ' heranzuziehen . Daß wir aber für die Staats-
s Polizei tätig sind , kommt gar nicht in Frage Wir können auch
l keine Aufträge der Geheimen Staatspolizei übernehmen . Zn
^ dem zur Aburteilung stehenden Fall traten übrigens keine poli-
i tischen Motive zutage.
( Staatsanwalt: Weshalb setzte die ganze Aktion, von der
f wir hier einen Teilausschnitt verhandeln , in ganz Deutschland
i schlagartig ein?

Zeuge: Wir mußten befürchten, daß ein Kloster, das etwas
auf dem Gewitzen hatte , bestimmt nicht lange mit der Vernichtung
der Belege warten würden . Die Ermittlungen erstreckten sich
auf das ganze Reich . Besonders un Rheinland . Schle¬
sien . Berlin und Sachsen ist überall das gleiche fest-
gestellt worden , daß nämlich Klöster zunächst mit der Universum-
Bank und dann auch selbständige Schiebungen oorgenommcn
naben.

Staatsanwalt: Damit nicht wieder Schmutzkübel über
die Zollbeamten ausgegossen werden, muß ich Sie fragen : Sind
Sie etwa , wie behauptet wird , mit Gewalt in das Kloster ein¬
gedrungen?

Zeuge: Nein , es ist auch kein ernstlicher Widerstand geleistet
worden.

Der Staatsanwalt erklärt sodann, daß die Oberin auch nach
der Verhaftung der Angeklagten in moralisch unterstützendem
Sinne auf sie «ingewirkt habe. Das ergebe sich aus einem be¬
schlagnahmten Brief.

Der Strafantrag
Am Schluß seines nahezu einstündigen Plädoyers bean¬

tragte Staatsanwalt Ranke gegen die Angeklagte Ka¬
tharina Wiedenyöfer wegen Devisenverbrcchens eine Gesamt¬
strafe von fünf Jahren Zuchthaus und iünf Jahren Ehr¬
verlust und 150 000 RM . Geldstrafe. Außerdem beantragte der
Staatsanwalt die Einziehung von 250 000 RM . und Haftung
für diesen Betrag durch die Laritative Vereinigung E . m .b .H.

Das Urteil
In den Abendstunden verkündete der Vorsitzende des Berliner

Schnellschössengerichts das Urteil gegen die 12 Jahre alte Ka¬
tharina Wiedenhöser. genannt Schwester Werners . Die Ange¬
klagte wurde wegen fortgesetzter und vorsätzlicher Devisenver¬
brechen zu einer Gesamt st rase von fünf Jahren Zucht¬haus, fünf Jahren Ehrverlust und 110 000 RM . Geldstrafe ver¬urteilt : anstelle der Eeldstrase soll im Nichtbeitreibungssalle eine
Zuchthausstrafe von werteren 11 Monaten treten . Ferner wurdedie Einziehung eines Betrages von 250 000 RM . ungeordnet ; fürdie Einziehung hastet die Caritative Vereinigung in Köln-
Nippes.

Der Vorsitzende erklärte in der Urteilsbegründung:Es handelt sich um ein Devlsen-Strafverfahren wie es bisherdie deutschen Gerichte noch nicht beschäftigt hat , obwohl rmr in
den letzten Jahren ständig mit der Bekämvfung von Deviscn-
Zuwiderhandlungen zu tun gehabt haben und uns alle mög¬lichen Kreise von Angeklagten bekannt geworden sind, die .rufdiesem Gebiete Verfehlungen begangen hatten.

Der Vorsitzende erklärte sodann, daß es bei der Beurteilungdes Strafmaßes besonders schwer für die Angeklagte ins Ge¬
wicht gefallen sei , daß sie ihre Schiebungen unter dem Deckmantelihrer Ordenskraft begangen hätte . Der Umstand, daß sie nichti in die eigene Tasche gewirtschaftet habe , sondern glaubte , nn

j Interesse des Ordens zu handeln , habe sie vor der Höchststrafe
z bewahrt . Ihr Verhalten sei dazu angetan , das Ansehen der
j katholischen Kirche zu gefährde! Weiter erschwe¬rend sei , daß sie durchaus nicht weltfremd sei . sondern in Finanz-dlngen Bescheid gewußt habe Die Angeklagte nahm das Urteil
! und die Begründung ohne Bewegung au»

SonduWnotls mglMnKablNkM
über den MM sch-llaltenifchen Streit

London, 17 Mai . Der diplomatische Mitarbeiter der „Mor-
nlngpost" erklärt , das Kabiner werde sich in einer SondersitzungMn der abessinischen Angelegenheit beschäftigen. Der britischeBotschafter n Rom , Drummond . traf mit dem Flugzeug ausParis in London ei«.

„Morningoost " widmet aus diesem Anlaß den Leitartikel der
abessinischen Frage . Das Blatt tritt dabei sehr nachdrücklich- egen Italien auf Es vertritt die Ansicht , daß infolge oer
Haltung Italiens die Regierung vor einer sehr ernsten Fragestehe Mussolini habe an England und Frankreich in ihrerEigenschaft als Unterzeichnermächte des Abessinien-Vertrages von1908 wie an alle Mitglieder des Völkerbundsrates eine Art
Herausforderung gerichtet. In dem Dreimächtevrr-Irag von 1906 verbürgten Italien , Frankreich und England die
Unoerletzl chkeit und Unabhängigkeit Abefstniens. Diese Bürg-sckmft werde in der Völkerbundssatzung bestätigt . MussolinisRede scheine beide Tatsachen unbeachtet zu lassen.

Unter Liesen Umständen ist nach Auffassung der „Morningpoft"die britische Regierung gezwungen, sich zu fragen , wie sie sich imFalle eines endgültigen Bruches zwischen den beiden Parierenverhalten soll . sie zu dem Vertrag und der Völkerbundssatzungstehen soll , oder den Dingen ihren Lauf lasten solle.
Der erste Weg würde einen Zusammenstoß mit Italien in Genfund fernen wahrscheinlichen Austritt aus dem Völker¬bund mit allen Folgen bedeuten, der zweite Weg würde die

Preisgabe Abessiniens und eine weiter« Schmälerungdes Ansehens des Völkerbundes als Beschirmer der schwächerenSeite zur Folge haben . In beiden Fällen würde ein« schwereSpannung rn den mernationalen Beziehungen eintreten undzwar in einem Augenblick, wo die Lage in Europa es dringendwünschenswert mache , weiter « Verwicklungen zu vermeiden.

Italien gegen Behandlung des abessinischen Streitfalles
vor de« Völkerbund

Rom, 17 . Mai . In der abessiin 'sch-italieinschen Strett¬
as« richtet sich di« ganze AufmerksaMkeit der römischen
resseauf di« außerordentliche Kabinettssitzungin London,

: zu der der hiesige englische Botschafter Sir Erik Drummond
: Anfang dieser Woche dringlich nach London gerufen wor-
! den ist.
! Der Direktor der „Tribuna " wendet sich am Freitag in
s bemerkenswert bestimmter Weise gegen eine BehandlungI des Streitfalles im Rahmen des Völkerbundes . Gerade' wenn man sich aus den zwischen England , Frankreich und
z Italien 1906 abgeschlossenen Dreiervertrag berufe , gehe es
; nicht an , den Streitfall auf den Boden des Völkerbundes
! hinüberzuziehen . Niemand wage heute mehr die Behaup-
i tung , die Aufnahme Abessiniens in den Völkerbund sei
! nicht ein Irrtum gewesen . Man meine allerdings , daß,
! nachdem Abessinien nun einmal im Völkerbund sei , man
s es auch als Völkerbundsmitglied behandeln müsse, was in
; diesem Falle besagen würde , Abessinien müsse auf dem' gleichen Niveau behandelt werden wie Italien . Diese un¬

sinnige These sei aber gerade für den Völkerbund gefähr¬lich. Wenn man anerkenne , einen groben Fehler gemachtzu haben , so mache man ihn in der Regel nicht noch schlim¬mer . Der Völkerbund habe schon reichlich Erfahrungenüber Schwierigkeiten des Verhandlungsversahrens zwischenungleichen Staaten gemacht , und seine Autorität fei dabei
eher in Frage gestellt als verstärkt worden . Der Auffas¬sung , der abessinisch-italienische Streitfall habe europäischesInteresse , stellt „Tribuna " die italienische Ansicht gegen¬über , daß der Streitfall ausschließlich afrikanischer Natur
sei.

Lsse » Lrs
Mrs -/srmsLskümsk
Oie ZckvsrrivÄtter TaZs^ eitun^ „H. u 8
cien Tannen"

Die Me ln Msslnien
Ueberfiilltes Massaua

Mastaua (Erytrea ) , 17. Mai . Massaua gleicht einem Heerlager.Der kleine Hafen ist den Ansprüchen, die auf ihn einstürmen , nichtgewachsen . Er ist überfüllt von Truppentranspvr.ten und Frachtschiffen, die Kriegsmaterial aller Art ,»ungeheuren Mengen löschen. Oft liegen aus Italien eintrefiend,Schiffe taaelana aunerbalb des Hafens auf Reede, da keine Mö-<
lichten besteht , un Hasen vor Anker bezw. an den Kai zu gehen,um Ladung zu löschen.

Trotzdem laufen täglich neue Truppentransporte ein . Faßminier bringen sie 2000 bis 3000 Mann von Italien nach Eriptrea . leider darunter auch viele Soldaten aus Siidtirol,die dem hiesigen Klima absolut nicht standhalten können. Von
Tripolis wurden 10 000 Askaris hier gelandet , von denen die
letzten 2000 der Dampfer „Barbarigo " brachte.

Die Straßen und Plätze von Massaua gleichen Pionier¬
parks. Stacheldraht . Drahtoerhauschrauben . Stollenhölzer . Well¬
bleche . Zement . Teersässer. Wasserröhren und Kleinbuhnmaterial
sind in großen Mengen aufgestapelr.

Tage - und nächtelang rollen Autokolonnen und bringen dir
Matemol ins Oberland . Die Autos werden vorzugsweise vor
Amerika geliefert , es sind in der Regel neueste Typen von Ford
uns Chevrolet . Italienische Fabrikate sind kaum darunter Wa¬
gen . die mit dem Dampfer einlrefsen . werden gleich nach dem
Ausladen am Kai mit Material bevackt und aus den Weg nachAsmara geschickt , wo sich der Sitz des Gouverneurs befindet.

Die Straßen sind sehr schlecht. Die Transporte werden dadurch
ganz erheblich behindert . Schwere Beschädigungen des Wagen-
materials sind keine Seltenheit . In diesen Tagen bevölkern
schon etwa 75 Lasiwagen aller Art die in Mastaua eingerichtete
Reparaturwerkstatt . Am besten scheint sich Büssing-NAG. zu
bewähren , der für schwerste Transporte Verwendung rindet.

Drei Transporter : „Laffaro "
. „Jndia " und „Hilda " brachte»^ csenbahnmaterial für Normalipur . Das Ausladen vie¬

ler schweren Güter gestaltet sich sehr schwierig, da nur ungenügen¬des Kranmarerial vorhanden ist . Falls es zum Krieg komme»sollte, so rechner man hier in gut orientierten Kreisen nicht da¬mit . daß größere militärische Operationen vor dem 15. Septem¬ber beginnen.

Gering In Warschau
Warschau, 17 . Mai . Ministerpräsident General Eöring ist mitseiner Begleitung am Freitag um 8 .30 Uhr im Sonderzug aufdem Warschauer Ostbahnhos emgetrossen . Zur Begrüßung aufdem Bahnhof waren der polnische Außenminister Leck mit sei¬nem persönlichen Sekretär Friedrich und >einem KabinettschefGraf Lubienski erschienen , ferner der Chef des polnischen Ge¬

neralftabes . General Gonstorowski , begleitet vom Chef der zwei¬ten Abteilung . Oberst Englisch, sowie der Chef des polnische»
Militärflugwesens , General Rayski . und General Jarniuzkie«wicz. Deutscherseits war Botschafter von Moltke mit den Mit¬
gliedern der Botschaft zum Empfang auf dem Bahnhof . Mi¬
nisterpräsident Eöring schritt nach der Begrüßung die Front der
Ehrenkompagnie des Warschauer Infanterieregiments Nr . 30ab . die auf dem Bahnhof Aufstellung genommen hatte . Vom
Bahnhof begab sich die deutsche Abordnung in Sie deutscheBotschaft-

Gleich nach der Ankunft wurden durch Major Lonrath und demStellvertreter des Warschauer deutschen Militärattaches , Haupl-mann Kintzel in der Kathedrale am Sarge des Marschalls Pil-sudski vier Lvrbeerkränze mit Schleifen in den deut¬
schen Farben niedergelegt und zwar ein Kranz des Füh¬rers und Reichskanzlers mit der Widmung : „Dem großen Mar¬
sch-all Polens — Der deutsche Reichskanzler" und je ein Kranzdes deutschen Reichsheeres , der Reichsmarine und der Reichs»luftwaffe mit den gleichlautenden Inschriften : „Dem erste»Soldaten Polens ".

ZMAWer Mkl über ttil RusskiWkt
Prag , 17 . Mai . Die gesamte Regierungspresse begrüßt oe»neuen sowjetrusstsch - tschechoslowakischen Vertrag mit großer Zu¬stimmung . Die dem Außenministerium nahestehende „Lidove

Noviny " schreibt : „Unsere Außenpolitik erreichte damit das
Höchstmaß dessen , was man überhaupt bei den gegebenen inter¬nationalen Verhältnissen für die internationale Sicherung un¬serer Republik erreichen kann. Der Abschluß des Vertrages istm eh r a I s e i n E r f o l g . Er ist die Gewißheit , Laß wir jedenAngriff auf uns Niederschlagen können.

"
Das „Prager Tagblatt " stellt fest, der Beistandspakt sage i»einer dem Nichtdiplomaten aus den ersten Blick unverständliche»Sprache , das sowjetrussisch - tschechoslowakische Desensivbündnis be¬

ziehe sich nur für den Fall eines Angriffes von
seiten Deutschlands. Der französisch- sowjetrussische undder tschechoslowakisch-iowjetrusstfche Pakt seien nur ein in
zwei Vertrogsinstrumenten ausgedriickter de-
fensiver Dreibund. Der Leitaufsatz desselben Blattes er¬klärt , es handle sich um die Wiedergeburt alter Beziehungen , diein dem revolutionären tschechischen Lied aus dem Weltkriege zumAusdruck komme : „Der Russe ist mit uns . wer gegen uns ist. denwird der Franzose hinwegfegen ." In Frankreich habe man nochnicht vergessen , daß die Sowjetdiplomatie vor noch nicht langerZeit den Bölkerbund als kapitalistische Räuberbande und Frank¬
reich als deren Häuptling bezeichnet habe. Deshalb werde dem
Vertrag mit Sowjetrußland nicht allseitig mit einhelliger Be¬
geisterung zugejubelt . Hauptsache sei die Verhütung der Mög¬
lichkeit , daß der Erdteil in Staatengruppen zerfalle, die ein¬ander schwerbewaffnet feindselig belauern.

Mr 80000 RM. SchmuLsachengestohlen
Berlin , 17. Mar . Im Februar d . I . wurde kurz vor der Ab-fahrt des Dampfers „Bremen " eine Dame , die am 8. Februarvon Neuyork nach Bremerhaven fuhr , an Bord des Dampfers,und zwar noch in Neuyork. um mehrere Schmucksachen bestohlen.Es handelt sich um ein Halskette mit 83 der Größe nach ab-

stuften Perlen , das Schloß ist mit Diamanten besetzt (Wert20 000 Dollar ) , ein Armband mit 20 Smaragden und 213 Dia¬manten mit dem Zeichen O . K. 1753 (es trägt vermutlich auch
^ Charlton eingestanzt) und mit einem Werte von2500 Dollar , einen Ring mit einem viereckigen Smaragd undeinem viereckigen Dianu : len im Gewicht von je 2—3 Karat inPlatlnfassung . und weiterhin um ein Armband mit 5- 8 bir¬nenförmig geschnittenen. auf zwei Drähten aufgezogenen Sma¬ragden . besetzt mit kleinen Diamanten im Werte von 1000 Dollar.



Nr. US „Schwarzwälder Tageszeitung" Seite I

AUS KZM ukd Lass
Altensteig, den 18 . Mai 1938.

Die Urlauber NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
aus Westfalen fühlen sich schon recht wohl in Altensteiz.
Das ging besonders bei dem gestern abend im Saal des
tzriinen Baum " stattgefundenen Vegrüßungsabend

hervor, der einen sehr schönen und harmonischen Verlauf
nahm Kreisamtsleiter für „Kraft durch Freude " Karl
Steeb richtete herzliche Begrüßungsworte an die Gäste,
eben ' o Bürgermeister Kalmbach für die hiesige Stadr-
m-ineinde. Ein Urlauber erwiderte und gab besonders der
Kreude der Urlauber über den herzlichen Empfang in
Altensteig zum Ausdruck. Liederkranz , PO . -Kapelle und
Humorist Schwab sorgten für die nötige Unterhaltung , die
mit einem Tanzvergnügen beendet wurde . Es herrschte
überall fröhlichste Stimmung und unsere Urlauber freuen
sich auf die Tage , die vor ihnen liegen.

Am Montag soll anstatt der vorgesehenen Halb¬
tagesfahrt eine Tagesfahrt gemacht werden und zwar
Hornisgrinde — Mummelsee — Baden-
Baden. Abfahrt 7 Uhr früh auf dem Marktplatz. Die
Fahrkartensind in der Buchhandlung Lauk erhältlich.

Der Schwarzwald-Hauptverein veranstaltet am morgi¬
gen Sonntag in Freudenstadt seine Jahresversammlung.
Heute Samstag geht im Kurhaus eine Jubiläumsfeier der
Ortsgruppe Freudenstadt voraus.

Kirchliches . Künftig findet die Christenlehre am Sonn¬
tagmorgen 8 .30 Uhr statt . Dies gilt für das Sommer¬
halbjahr.

Die Madrigals in Altensteig. Am Sonntagabend kom¬
men die Madrigals , die schon einigemal hier im „ Grünen
Baum" gastiert haben , wieder und veranstalten einen ihrer
schönen Abende unter Mithilfe einer Gruppe Handhar¬
monikaspieler . Für unsere Urlauber wird kein Eintritt
erhoben, da ja das Eintrittsgeld für die Veranstaltungen
während der Urlaubszeit im Preis der Urlaubsreise ent¬
halten ist . Die Einwohnerschaft hat hier Gelegenheit , mit
unsern Urlaubern einige schöne Stunden zu erleben.

Nagold, 17 . Mai . (Abschied .) Gestern verließ Stadt-
ifarrer Brecht mit Familie unsere Stadt , der er über
uns Jahre in Treue als Prediger und Seelsorger gedient
>at . Nun tritt er als Dekan im fränkischen Langenburg
n einen neuen , andersgearteten Arbeitskreis.

Nagold» 17. Mai . (Vom Rathaus .) Zunächst wird vom
Einlauf, der einige Beitragsverwilligungen für Feucrlöschzwccke,
llrlaubfachen , den Kassenbericht der Stadtpflege, die Uebcrtra-
gung der Feuerschau in der Stadt an Stadtbaumcister Venz
auf Grund der neuen Feuerpolizeiverordnung betrifft , Kennt¬
nis genommen. — Dem Gesuch des V . f . L . um einen fortlau¬
fenden Beitrag zur Entlastung der eigenen Vereinskasse kann
mit Rücksicht auf die Ausgaben für die Erweiterung und den
Ausbau des Sportplatzes, sowie im Blick auf die Finanzlage
nicht entsprochen werden . — Vom Baugebiet in der Weingartcn-
strahe sind wiederum einige Bauplätze am Waldcckwcg an hiesige
und auswärtige Liebhaber zu den üblichen Bedingungen abge¬
geben worden. Nachdem die gesamte Kanalisation in der Stadt
im großen und ganzen durchgefuhrt ist , können auch die Gebüh¬
ren sür die Benützung der städtischen Schwemmkanalisation neu
geregelt werden . Die Anschlutzgebühr wird auf 40 -K für jeden
Abortsitz festgesetzt , für den Anschluß von außer Betrieb gesetzten
Hauskläranlagen 10 -4t pro Abortsitz, die lausende jährliche
Ünterhaltungsgebühr wird auf 5 -K für jeden Abortsitz und der
Wasserzins auf 4 .50 -K ab 1 . April 1935 ermäßigt. Nachdem
noch einige Vauliniensachen und das neue Jagdgesetzt mit seinen
Folgen für die Neuverpachtung der hiesigen Jagd durchgcspro-
chen und einige Erundstücksschätzungen vorgenommen wurden,
wurde in eine Sitzung der Ortsfürsorgebehörde ein-
gctreten, der auch der neue Dekan Ellmbel, bisher Stadt-
psarrer in Schorndorf , und Prediger Pflüger anwohnten. —

Sulz (Kreis Nagold ) , 17 . Mai . (Einquartierung der
Reichswehr.) Am Mittwochvormittag rückten hier zwei
Batterien aus Ludwigsburg ein , die auf dem
Rückmarsch vom Truppenübungsplatz Heuberg hier Quar¬
tier bezogen und von Alt u . Jung freudig begrüßt wurden.

Neuenbürg. Der in weiten Kreisen des Bezirks bekannt
frühere Dirigent des hies . Musikvereins , Otto Wendt,
wurde als Gau -Musikzugführer des Arbeitsdienstes Gau
Württemberg nach Stuttgart berufen , wo er die Leitung
der Gaukapelle sowie das Musikwesen sämtlicher Arbeits-
dimstkapellen des Gaues übernommen hat.

Nottrveil . 17 . Mai . ( G l u ü w u n > ch . ) Anläßlich der Gol¬
denen

. Hochzeit von Altstadtschultheiß Elükher und Frau
überreichte Bürgermeister Abrell dem Jubelpaar ein Glück¬
wunschschreiben von Ministerpräsident Mergenthaler . Von
Bischof Dr Sproll wurde dem Paar durch Dekan Fink ein
Buck mit Widmung überreicht.

Stuttgart. 17 Mai . (Von der Straßenbahn
V a b

.
ren . ) Am Mittwoch ereignete sich in Bad Eann-

gräßlicher Unfall Ecke Brücken - und Haldenstraße
Ickte ein Kind beim Ueberqueren der Straße aus einer

n »» / und geriet dabei jo unglücklich unter ei-
? vorbeifahrenden Straßenbahnwagen , daß ihm der

Kopf abgefahren wurde.

» Büttelbronn . OA. Künzelsau . 17 . Mai . (Todesfall . )
-M Alter von 84 Jahren ist der durch seine frühere parla¬
mentarische Tätigkeit im Reichs- und Landtag und durchleine verdienstvollen Gründungen landwirtschaftlicher Or-
Mnijationen weitbekannte und überall hochgeschätzte Bür-
?^ jEÜor i . R . Friedrich Vogt gestorben 80 Jahre langalte er in der Gemeinde als Schultheiß und Bürgermei-üer leaensreich gewirkt.

WS Bade»
Kniebis, 16. Mai . (Ein Brand , der noch rechtzeitig gelöscht

wek>en konnte. ) Als nach dem Gewitter am letzten Samstag¬
vachmittag die Frau des Holzhauers Christian Wirth von der
wrotzwiese Wasser aus der Wasserleitung entnehmen wollte , be-
» - sie zu ihrem Schrecken , daß ihr eine Stichflamme ent-
»egeuschlug. Auf dieses hin alarmierte sie sofort den im ange¬rauten Hausteil wohnenden Hugo Arnold. Das Wohnzimmer
p .AftzWischen schon voll mit Rauch geworden und auch an der
t>» » fvug (Zählertafel) züngelten die Flammen empor . Nur
^ tatkräftigen Einschreiten dieser beiden ist es zu verdanken,
rag ims große Wohnhaus nicht ein Raub der Flammen gewor-

Zur Bereinigung der Gemeinden Enztal und Enzklösterle
Zum Abschied der Gemeinde Enztal vom Kreis Nagold

Mit einem nassen und einem trockenen Auge, oder wenn
der Mensch drei Augen hätte , mit zwei nassen und einem
trockenen Auge gedenken wir Altensteiger heute an der Ein¬
gemeindungsfeier der beiden Gemeinden Enztal und Enz¬
klösterle und der Loslösung der Gemeinde Enztal vom
Oberamt Nagold . Gehörte doch seit etwa 900 Jahren der
größere Teil dieser beiden Gemeinwesen zu dem Alten¬
steiger Kirchspiel, schon ehe das „Klösterlein an der Enz"
gegründet war und ehe die rechtsseitige Siedlung mit ihrem
prosaischen Namen „Enztal " erstand . Treu hielten die
Bewohner des Klösterleins an der Enz und die am Kaat-
bach, Kaltenbach , Poppenbach und wie die Zuflüsse zur Enz
alle heißen oder geheißen haben , zu ihrer Mutter Altensteig.
Auch dann , wenn die Gernsbacher , in deren Gebiet die
Altensteiger Kirchspielsverwandten ausgedehnte Gerecht¬
same hatten , die Bewohner des Kirchspiels bekriegten und
ihnen nicht bloß das Vieh wegführten , sondern sie, wie es
in alten Urkunden heißt , auch „verschlugen"

. Die Klöster-
les Leute mußten jedesmal , oder wenn die Fehde ein größe¬
res Ausmaß annahm , auch die damals schon zu Württem¬
berg gehörenden Fünfbronner , den Prellbock machen und
mit ihrer Haut herhalten . Manches könnte noch aus frühe¬
ren Jahrhunderten erzählt werden , doch wollen wir es
dabei bewenden lassen.

Die Zeiten änderten sich , Enzklösterke wurde später dem
Oberamt Neuenbürg zugeteilt , während die Bewohner
rechts der Enz dem alten Oberamt Altensteig und später
bei dessen Auflösung dem Oberamt Nagold zugeteilt wur¬
den . Die wirtschaftliche Zugehörigkeit zu Altensteig blieb
durch die Postverbindung bestehen, die mittelst Postwagen¬
fahrten bis in die neuere Zeit aufrecht erhalten blieb.
Uns Alten ist unser heutiger hochbetagter Besitzer des Gast¬
hauses zum „Lamm " hier unter dem Namen „

's Lamm¬
wirts Gottfried " als wackerer und gewissenhafter Postillon
noch in bester Erinnerung . Eines Mannes sei bei dieser
Gelegenheit noch gedacht , des biederen und in des Wortes
zweifacher Bedeutung schlagfertigen Schultheißen Erhard
in Enztal , der hier gut bekannt und der seiner Gemeinde
ein treusorgender Vater war und der durch sein urwüch¬
siges Auftreten gar vieles für sie erreichte.

Wir schließen mit dem Wunsche , mögen die Einwohner
der nun vereinigten Gemeinwesen ihre alte angestammte
Mutter Altensteig nicht vergessen und sie in Zukunft nichi
behandeln etwa wie eine Stiefmutter , sondern sie auch in
Zukunft ehren und die Beziehungen zu ihr nicht abbrechen.
Auch wir Altensteiger wollen unseren uns nun weggenom¬
menen Enztälern die Treue halten . Möge das nun groß
gewordene Enzklösterle in allen Fernen blühen und
gedeihen.

Allerlei aus Euzllöllerle
j Enzklösterle, 18 . Mai . Die E n t w i ck l u ng uns erer
j Gemeinde schreitet in erfreulicher Weise fort . Gestern
? fielen die Erenzpfähle zwischen Enztal und den sonstigen

Gebieten , die vom Kreis Nagold , Freudenstadt und Calw
! nach Enzklösterle eingemeindet werden . So ist Enzklösterle

in seiner räumlichen Ausdehnung eine recht stattliche Ee-
> meinde geworden . Auch sonst geht die Entwicklung erfreu-
! lich weiter und es ist nicht zu verkennen , daß die Beliebtheit
! unserer Gemeinde als Luftkurort wesentlich dazu beiträgt.
! Die Bautätigkeit war in den letzten Jahren eins
s außerordentlich rege und mancher Neubau oder Ausbau ist
i ausgeführt worden . Auch jetzt werden wieder seitlich des
! Gasthofes zur „Krone " drei Neubauten erstellt und
i zwar je ein Haus für Jakob Neuweiler , sür dessen Bruder
, Ernst Neuweiler und für Ernst Keppler , Sohn unseres Alt-
> Bürgermeisters . Auch sonst sind in den Easthöfen und Pen-
j sionen bezüglich ihrer inneren Einrichtung manche Fort-
j schritte zu verzeichnen, die zur Unterbringung unserer Gäste
' und Zu ihrem Wohlbefinden wesentlich beitragen . Der alte
! gute Ruf unseres Kurorts erfährt dadurch eine wesent-
! liche Stärkung und es ist kein Zweifel , daß unser schön

gelegener Ort mit all seinen Vorzügen als Erholungsstätte
weitere Fortschritte macht , weil alle Vorbedingungen dazu
gegeben sind . Der Gasthof zum „Waldhorn " war zweifel¬
los bahnbrechend bei der Schaffung des hiesigen Luftkur¬
verkehrs und es ist wesentlich dem leider kürzlich allzufrüh
verstorbenen Paul Zipperlen zu verdanken , wenn Enz¬
klösterle als Luftkurort diese Entwicklung genommen hat.
Sein Beispiel hat eine gute Anregung gegeben und einen
erfreulichen Wettbewerb in unserem Luftkurort geschaffen.
Unser neuer Bürgermeister Schmid wird heute
nachmittag 2 Uhr in sein Amt eingesetzt . Er tritt eine auf¬
strebende Gemeinde an , die ihm zweifellos viel Arbeit
bringt , aber auch eine schöne Aufgabe . In den letzten
Tagen ist auch in der Forstmeisterei , die sür unsere Ge¬
meinde bei dem ausgedehnten staatlichen Forst eine sehr
große Rolle spielt , ein Wechsel vor sich gegangen . Das
Forstamt hat Forstmeister Ebert übernommen , der
bei dem großen staatlichen Waldgebiet ebenfalls ein reiches
Arbeitsgebiet vorgefunden hat . Auch von der Lehrerschaft
ist zu berichten . Hauptlehrer Laukenmann-
Gompelscheuer ist zum Oberlehrer ernannt worden . Wir
freuen uns der Auszeichnung des unermüdlichen Lehrers»
der es sich auch zur Aufgabe gemacht hat , die Heimatliebe
für unser schönes Tal zu pflegen . Sie ist es auch , die
die Stoßrakt dazu gibt zur Weiterentwicklung und Ber-

^ schönerung unseres Kurorts.

Die neuen DeMmnmnsen im S -initbm - KrafMrketzr
Stuttgart , 17 . Mai . Die wllrtlembergischen badischen und

pfälzischen Kreis- und Bezirksfachschaftsleiter der Neichsiachschasl
Krastoimubusoerkehr . Landesgruppe Südweitdeurjchland ( Ver¬
band Süöö . Omnibus - Lirnen e . V . mit dem Sitz in Göppingen)
ragten unter Sem Vorsitz des Landesfachschaftsleiters Koch- Nagold
in Slultgarr . um über alle schwebenden Fragen ves Omnibus¬
gewerbes Ausschluß zu erbalren und um gleichzeitig Richtlinien
illr Sie künftige Gestaltung des Omnibusgewerbes enlgegenzu-
netimen Negierungsrat Dr Egen sprach über die neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen im Kraftverkehr . Das von der Neichs-
reglerung im Dezember 1934 erlassene Gesetz über die gewerbliche
Perwiienbesörderung venolge den Grundgedanken die Neu-
erössnung von Uniernehmen zui Penonenbesörüerung im Krait-
oinnlbusoerkehr nach Möglichke -i zu unrerbinden und nur iolckie
Unternehmen zuzulassen , deren Persönlichkeit iür eine einwanö-
ireie und sichere Abwicklung oes Geichäilsverkehrs und der Per-
sonenbinsirderukig unbedingte Gewähr diele Die große Neuerung
des Gesetzes bestehe darin daß die Genehmigung versag! wer¬
den müsse wenn sin Bedürfnis illr eine Neuerösfnung nicht
oorliege . oder aber wenn sich sie bestehenden Uniernehmen nicht
lohnren Eine weuere einschneidende Bestimmung könne dann
erblickt werden daß die Genehmigung nur für eine Verkehrsart
erteilt werde Das Gesetz sei bereits seit 1 . April d I . in Kran.
Die Anträge auf Zulassung und Genehmigung müßten bis zum
1. April d . I gestellt werden Für konzessionierte Kraflsahr-
linien werde keine besondere Neugenehmigung nötig , falls ne
mit Omnibussen betrieben werden Die Genehmigung für den
Gelegenheilsverkehr werde künftig höchstens für zwei Jahre er¬
teilt . um gegebenenfalls auftretende Mängel abzustellen. Der
Redner kam dann noch auf den Versicherungsschutz zu sprechen und
wies in diesem Zusammenhang darauf hin, daß diesen Las neue
Gesetz vorschreibe.

Mim NaHrichlkN aus aller Welt
Die Pflegemutter ermordet . Der 24jährige Pflegejohn

des Ehepaars Vahr , Max Fischer in Königsberg hat in Ab¬
wesenheit seines alten Pflegevaters sein? Pflegemutter er¬
mordet. Danach versuchte er , sich die Pulsadern zu durch-
ichneiden , legte sich dann ins Bett und zündete es an . Als
der Pflegevater nach Hanse Ham, fand er die Wohnung
verschlossen Er brach die Tür aus und entdeckte die Leiche
' einer Frau und in dem schwelenden Bett den bereits eben-
ialls toten Pflegejohn.

Kraftwagen in Staubecken gestürzt — Fünf Tote . Bei
Fecamp in Nordfrankreich ist ein mit sechs Personen besetz¬
ter Kraftwagen in ein Staubecken gestürzt, als der Führer
des Kraftwagens einem Radfahrer auszuweichen versuchte.
Von den Insassen ertranken ein Kaufmann aus der Umge¬
bung von Fecamp . seine Mutter , zwei Töchter und eine
Tante.

Erstorben
Oberschwandorf: Jakob Gutekunst , Schmiedmeister,

76 Jahre alt.
Neuweiler: Barbara Ereule, gestorben in Teinach.
Dornstetten: Marie Pfefferle.
Freudenstadt: I . Gg . Schwenk, Alt -Steinbruchschmied.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altenfteig.

Hauptjchristleitung : L . Lauk. Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich,
Altensteig . D .-A . d. l . M .i 2160 . Zzt . ist Preisliste Nr . 2 gültig.

Morgen Sonntag 7.39 Uhr vormittags Abfahrt nach Nagold
mit Fahrrad.

Eventl. Anstände werden heute nachmittag 4 Uhr im unteren
Schulhaus geklärt.

Hitler -Jugend Standort Altensteig
Der Spielmannszug hat heute abend um 8 Uhr in der Turn¬

halle Ueben . Kameradschaftssührer.
Die Deutsche Arbeitsfront

Wir ersuchen sämtliche Blockwalter bis zum 22 . ds . Mts . die
Beiträge für Mai abzurechnen.

Die Kassenwalter haben bis 25 . ds . Mts . ihre Abrechnung an
die Verwattungsdienststellezu machen.

Verwaltungsdienststelle Nagold.

Verkehrsstörungen und Flurschäden durch Schneefälle
in Tirol

Innsbruck, 17 . Mai . Der Schneefall hat in Tirol außer¬
ordentliche Verkehrsstörungen verursacht. Ter Zugverkehr
auf den Hauptstrecken war durch Kurzschlüße stark behin¬
dert . In Innsbruck war ein Teil der Stadt ohne Strom.
Auf der Brennerftrecke ging eine Lawine nieder , die beide
Bahngleise verschüttete. Bei den Aufräumungsarbeiten ent¬
gleiste die Lokomotive eines Hilfszuges , so daß z . Zt . die
Strecke nur eingleisig befahrbar ist . Auf der Brennerstraße
liegt einen halben Meter hoch Schnee. Schneepflllge müs¬
sen eingesetzt werden , um die Straßen befahrbar zu machen.
Die Straße in das Paznauntal wurde durch einen Erd¬
rutsch verschüttet und zum Teil weggerissen. Besonders
groß sind die durch den Schneefall angerichteten Schäden
in den Gärten und auf den Fluren.

eins Irinkkur mit si'nsm «Isr visnsr clsr Ossuncktisit

Leinscnei» Mpsckqueiiv unü sopuilel
imnsuen aoouo -siwiniei
Kostet venlg lieber » ! ! ru lisden

lk . HartMLNv, Mneralvg88eru . 8ier§roLdsnc1Iun§
^llenstelx , Telefon 332
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Luftkurort Enzklösterle / Kreis Neuenbürg
Zu der am Samstag den 18. Mai 1935 , nachmittags 3 Uhr , im Gasthof zum „ Waldhorn"

hier stattfindenden

Aeier der Vereinigung
der Gemeinden Enztal , Kreis Nagold und Enzklösterle , Kreis Neuenbürg , sowie von
Markungsteilen der Gemeinde Besenfeld , Kreis Freudenstadt und Bergorte , Kreis
Ealw , gestatte ich mir namens der Gemeinde hiemit sreundlichst einzuladen.

Festfolge
1 . Badenweiler -Marsch , Musikverein Enzklösterle
2 . Begrüßungsansprache durch den Ortsvorsteher
3 . Gemischter Chor : Brüder reicht die Hand zum Bunde
4 . Sprechchor der HI . : Einigkeit
5. Festouvertüre von Lachner , Musikverein Enzklösterle
6 . Ansprachen
7 . Reigen des BDM . und IM.
8. Gedichtvortrag : An die Heimat von Martin Gres
9 . Schülerchor : Ich liebe dich du deutsches Land

10 . Zwiegespräch zwischen einem Bürger von Enztal und Enzklösterle
anschließend gemeinsamer Gesang : Im schönsten Wiesengrunde

11 . Reigen der Schulkinder
12. Deutschland - und Horst Wessel -Lied

Abends 8 Uhr Nachfeier im Gasthof zum Hirsch

Enzklösterle , den 15 . April 1935 Bürgermeister Schund

5ckukwsrsn!
6>sikisssigs lvisvksntsbviksts für sm-
psivciiiads vnä isicisvcis Î üLs in orttio-
pöcüsabsr ^usfüdrung

Lornmarsakulvivsren in sobönsn ^us-
vesdi bsi

Hugurt LesgLr , Hltsnrtsig
Sokubgssokölt / Sigsne Fabrikation / düaö u . OrtkopSclis

Isisfon 3A . 363

kdr . kargdarä fr ., MeuMg
Oroü - und Kleinlisndel in:

Kolonialwaren , Lebensmittel , Delikatessen
SüLwaren, 8üdkrllckte, 0dst , blaschen-
weine , Spirituosen

Oigsrren, Scliweirerstumpen , Cigsretten
Tadskwaren

K1S8, korrellM uaä 81MguwsiM

Mllwppsaep . mmonisrii 'i'Slisi'
ksiuvsasp

nur prima Fabrikate

sowie ksoivsavsisueinimgon
vopottunson

Mi» mowiisiu 'rouso una ksni'i'saei'

empfiehlt in groLer Auswahl

psui sciisuoo . aiwnstsls

1 . Wurster Usckk.
Inksderbr . bckhard , kltensteig , Pelekon 216.

Kolonislvsrsn

^ svske , 2igarrvn , TigsrsNsn

Kordvsrsn , XIn «Isr « sgsi»

Lpisivsrsn

kutlvrmiNsI , Lslrlsgvr

Solilsn

8vliikümsM - !iIgvier
moderne Ausführung um
550 .— von pisnokabrik
ru verkaufen. Anfragen unt.

223 an ^ la änreigen
A .O ., 8<uttgsrt.

ciss Lscxen
6TMÜ-gut-

geiingi'
U.SPSPSSM
imördNSlok?vevdpsuck.

ILsrI Lüdler, L!l6»8te!g
40 OVO rottaunene

hat zu verkaufen
M. Weiser , Ettuurrmswellrr.
Eins schwere ^

Nutz- und
^

Schaffkuh
sowie ein 5 '^ jähriges Rirrd
verkauft
GoUl. Aerrrer jr., Zumwrllermsknaik^
erbitten vir uns frühzeitig
Kirchlich« Nachrichterr.

Gv . Gottesdienst.
Kantate, 19 . Mai .

^/ ° 9 Uhr
Christenlehre mit den Löhnen.
V,10 Uhr Gottesdienst, ^/z l l
Uhr Ktndergoltesdienst. */s3
Uhr Bezirksjugendtreffen auf
Hohen -Nagold . 8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde . Donnerstag , den
23 . Mai 8 '/i Uhr Btbelstunde.

Methodistengemeinde.
Sonntag , 19 . Mai 9 '/s Uhr
Predigt u. Abendmahl ( pred.
Herter, Stuttgart ) . 10^ 4 Uhr
Sonnlagsschule . 14 Uhr Zeug-
nisversammlg . Mittwoch , 20 Vi
Uhr Bibel » u. Gebetsoersamml.

Kath. Gottesdienst.
Sonntag 8 .30 Uhr.

Bringe am Montag von
9 Uhr ab

Gemüse und

Setzwaren
AMr , zwo «ca.

- s. vnuctt-
leidende bedürfen kein lästiges
Federband , wenn Sie mein
Spezialband tragen . Das Beste
was existiert . Leib- , Nabel - ,
Vorfallbinden . Nen : Reform¬
bruchband ohne Schenkel¬
riemen . Kostenlos zu sprechen
in Nagold , am Mittwoch,
22 . Mai im Gasthof zum
„ Löwen "

, von 1 Vr — 3 '/r Uhr
Bandag . svezlal. Eugen Frei
ü Eu., Stuttgart. ZMimeS'_

Banane » b ' lliger
reise I Psd . 40 u. 3 Pfd . ^ t .—

gelbe 1 Pfd . 50 L !
Orange»

blonde, blut und doppelblut
1 Psd . 25 . 30 . 35 . 40 . 45 ^

Tafelapfrl
Amerikaner und Australier

1 Psd . 70 . 75 . 80 ^
Eitronen 1 St . 7 . 8 . io, , 2
Eonserven entlasten die
Hausfrau in 2 Pfund -Dosen
Gemllse- Erbsen 65 ^
Junge Erbsen 75 ^
Carolten , geschnitten 45 ^
Carolten , geschält 65 ^
Erbsen u. Carotten 80 L
Junge Schnittbohnen 60 ^
Junge Brechbohnen 70 ^
Spinat I dick eingekocht 70 ^
Rote Rüben 75 Z
Brechspargel, dünn 1 . 50
Stangenspargel , stark 2 .- . 2 .25
Gemischtes Gemüse 75

in 1 Pfund -Dosen:
Gemüse- Erbsen 45 ^
Erbsen mit Carotten 50 ^
Gemischtes Gemüse 50 ^
Pfifferlinge 1 . 20
Steinpilze l . io
Champignon 90 .— , 1 .50

Tomatenmark , italienisch
lOOGr. 2C0Gr . I Pfd. 2Pfd .-Dose
20 ^ 30 ^ 60 ^ 1.20

Obst - Eonserven 2Pfd . - Dos.
Mirabellen u Pflaumen l .—
Btrnen u. Kirschen 1 .40/l . 20
Aprikosen» . Pfirsiche! . 50 - 1 .60
Erdbeeren u. Ananas 1 .85 -2 .-

8onntsg von 20 Okr ab

vawpnsNllngssvslia
im „Orünen Laum ", snscklieüend lanr
veranstaltet von den lUadrigals uncl
einer Qruppe DLnddarnionlkaspieier.

Eintritt 30 ? fg . bür Urlauber frei.
Die gesamte öevölkerung ist kerÄicd
rur Teilnahme eingelsden.

SvüiNrenusl'sm Li'üinvsctz.

kinlsHiing.
Der Verein dült am 8onntag , den
19. Mai sein PPLi88i :Mellen ab
und ladet dieru s-lmliiehe 8chütren

und LiSnner des Lekieüsports kerriick ein.
SchieLreit von morgens 8 Ukr bis abends 7 Ukr.

Der Vereinslüdrer.

bei

iiurr » aiionsioig
Zweigniederlassung der Xreissparkasse dlsgold / Oegründet im Zskre 1836

Die 8pLrk288e de8 dinieren 1Vaide8. - Die » sok für jedermann.

^ .nngkme von ZpareinlsZen , besteinIsZen , lVlünäelZelttern.
böräerunZ cles bgrZelcHozen 2sttIunZ8verkettr8 äurck kostenlose

OeberiveisunZ von Oelclern im OiroweZ.
Zclieck - untt lVecliselverkekr.

6evv3lirunZ von Osrlelien u . Krediten ZeZen satrunZsmäLiZe 8ickertieit.
ZinlösunZ von kreisekreciitbrieken. H,n - und Verkauf von V/ertpapieren,

8orten und Devisen.

Lvssmwinisgvnvvsisna s mmwnsn «vsonsmsn»

5cIir3uben -Unier>.5che!!>eii -iiieten
ösuberckKgs und lkakichste

8srl Lüdler, Liteii8t6lg

i-i/^UL bükr SbklUDUdiL UdiD ^ D88I ^TTsU^ 6

lVIodsrns Klsidsnstoifs

Hüntel , Kostüms

ölsvlsklsidung

i- sibwssolis , östtwäsoliSj
gute Vsttsn

slls sonstig , /^usstsusk '-^ k'tiksl

6po6s ^ usvitsttl , Duslitstswsk 'sn , nisdrigsts ^ rsiss

^ niebligung Zämilielrsi'
f ' olsisl ' möbs!

bei gutsr u . pveisweptep ^ ussübrung

bb . OttmLrjr . , ^ Itsnstsig
Lvobs ^ nswgbl in ss. kecisvwarsn
und Î sissZptiks ! .

^ VSI w » Ir , ailensleig
Laumalerialienbandlung , Pelekon 271

lletepuns
sSmmeds ? » suswiie
in bekannt guter tzualitSt ru angemessenen
Preisen.
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